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Leute in Königsfeld und Mönchweiler

Schülern feiern mit Senioren
Nikolausfest feierten am Mittwoch die
Bewohner und Mitarbeiter des Chris-
toph-Blumhardt-Hauses in Königsfeld
im Innenhof. Mit dabei waren Schüler
der Zinzendorfschulen. die Schüler
der 9. Klasse und die angehenden
Erzieherinnen hatten gemeinsam mit
den Bewohnern und Betreuern einen
kleinen Nikolausmarkt organisiert.
Christoph Fischer, Schulpfarrer, ist es
wichtig, dass die Schüler sich auch
mit dieser Aufgabe auseinander-
setzen. Man habe das Thema im Fach
Diakonie aufgegriffen und sei im
Vorfeld des Öfteren auch hier im Haus
gewesen, um sich zu informieren, so
Fischer. Ihm sei wichtig, sagt der
Schulpfarrer, dass eine Auseinander-
setzung mit dem Thema Alt und Jung
erfolgt und, dass hier ein soziales
Erleben stattfindet. B I L D F E I N

Schüler basteln
Allerlei Weihnachtliches entstand ges-
tern beim Adventsbasteln der Ge-
meinschaftsschule Mönchweiler. Auf
der langen Liste der Angebote, aus
denen die Schüler auswählen konn-
ten, standen Dinge wie Schneemann-
schachteln, Batiksterne oder auch
glitzernde Weihnachtskugeln. Der
Schüler hier im Bild entschied sich für
das Nähen eines Nikolaussäckchens.
Während des Bastelnachmittags, an
dem viele Eltern sowie die Schüler der
Klasse neun als Helfer mitwirkten, lud
außerdem das Bistroteam der Schule
mit seiner Kuchen- und Plätzchen-
theke zu einer kleinen Pause.
B I L D : C O RN E L I A P U TS C H BAC H

Auf einen Kaffee mit der
Burgberger Grundschullehre-
rin Friedgard Veller. Die 60-
Jährige ist Anfang November
beim New Yorker Marathon
mitgelaufen
Frau Veller, Sie haben, gemessen an
Ihrem Alter, ein ungewöhnliches Hobby.
Vor kurzem erst sind Sie den New York
Marathon mitgelaufen. War das ein
persönliches Ziel für Sie?
Auf jeden Fall. Vor zwei Jahren habe ich
zu meinen Trainingskameraden gesagt,
dass ich mit 60 Jahren den New York
Marathon laufen will. Das war ein per-
sönlicher Meilenstein für mich. New
York ist etwas ganz Besonderes, einmal
wegen der Größe und imposanten Ku-
lisse und dann natürlich wegen der Zu-
schauer, die da sehr leidenschaftlich
mitfiebern.

Was ist Ihnen in New York am meisten
im Gedächtnis geblieben?
Der Lauf natürlich, aber vor allem auch
die enormen Sicherheitsvorkehrun-
gen. Es wurde einfach alles und jeder
kontrolliert. Es gab ein riesiges Polizei-
aufgebot. Da ich in Manhattan unterge-
bracht war, musste ich morgens mit der
Fähre nach Staten Island übersetzen.
Selbst da wurden wir mit Polizeibooten
begleitet.

Wie kamen Sie dazu, solche Distanzen
zu laufen? Eine Marathonstrecke geht
schließlich über 42,195 Kilometer.
Meinen ersten Marathon bin ich erst
mit 54 Jahren gelaufen, in Berlin. In
meinem Freundeskreis hatten ein paar
Männer die Idee, für einen Marathon zu
trainieren. Ich habe mich spontan dazu
entschlossen mitzumachen. Vorher bin
ich auch schon joggen gewesen, aber
höchstens mal eine halbe Stunde in der
Woche. Fünf Monate haben wir für Ber-
lin trainiert. Dann ging es auch schon
los.

Wo sehen Sie Ihren größten Erfolg?
Ich bin schon einige Marathons gelau-
fen, aber ich denke, New York war mein
größter persönlicher Erfolg. Ich hatte in
denvierJahrenvorNewYorkeinigesehr
schwere Operationen überstehen müs-
sen. Im Herbst des vergangenen Jahres
war ich in der Reha-Klinik und konnte
zudemZeitpunktnurzehnMinutenam
Stück gehen. Jetzt im September hatte
ich schließlich die letzte Operation.
Trotzdem habe ich nicht aufgegeben.
New York war daher der krönende Ab-
schluss einer langen Krankheitsphase
und ein Neubeginn zugleich. Für mich

ist es immer noch ein Wunder, dass ich
das geschafft habe. Bei dem Lauf habe
ich tiefe Dankbarkeit und Freude emp-
funden.

Haben Sie eine Trainingsgruppe und wie
oft trainieren Sie in der Woche, speziell
auch für einen Marathon?
Ich laufe regelmäßig einmal die Woche
mit einer Trainingsgruppe. Am Wo-
chenende laufe ich mit weiteren Trai-
ningspartnern aus Königsfeld, da habe
ich mehr Zeit. Etwa zehn Wochen trai-
niere ich dann auf einen Marathon, wo-
bei eine Strecke dabei ist, die dann etwa
25 bis 30 Kilometer lang ist.

Und wie motivieren Sie sich, das ist
doch bestimmt nicht immer einfach?
Das stimmt. Es sind Tage dabei, da ist es
wirklich schwierig. Vor allem, wenn das

Wetter schlecht ist, es regnet und sehr
kalt ist. Ich versuche mir dann meist
vorzustellen, wie es ist, bei einem Mara-
thonüberdieZielgeradezurennen.Das
gibt mir schon mal den nötigen
Schwung weiterzulaufen. (lacht)

Wie ernähren Sie sich? Hat das Training
Ihre Ernährungsgewohnheiten ver-
ändert?
Eigentlich nicht. Allerdings esse ich
jetztmehralsvorher.Durchdasintensi-
ve Training muss ich aufpassen, dass
ich nicht zu viel abnehme, das kann
schon mal schnell gehen. Gesund er-
nährt habe ich mich schon immer. Das
Einzige, was ich wirklich anders mache,
ist die Ernährung eine Woche vor einem
Marathon. Es heißt, man solle dann be-
sonders viele Kohlenhydrate essen und
das mache ich dann auch.

Welchen Tipp würden Sie jemanden
geben, der selbst einen Marathon lau-
fen möchte?
Ein Anfänger sollte auf jeden Fall lang-
sam anfangen und es wäre gut, sich eine
Trainingsgruppe zu suchen. Das moti-
viert und macht auch mehr Spaß. Für
den Anfang sollte man sich einen einfa-
cheren Marathon aussuchen, das heißt,
einen mit wenig Höhenunterschieden.
So wie der in Berlin.

Sehen Sie sich als Vorbild für junge
Menschen?
Ja, schon. Vor allem durch die letzten
Jahre habe ich gelernt, dass es möglich
ist, über sich hinauszuwachsen. Das
LaufengibtmirKraftundmachtmirun-
glaublich viel Freude. Dies versuche ich
auch meinen Schülern weiterzugeben.
Aktuell trainieren wir im Sportunter-
richt für den kommenden Weiher-
mooslauf in Unterkirnach im April. Das
sind immerhin drei Kilometer für die
Drittklässler.

Haben Sie noch weitere Marathon-
Pläne?
Der Marathon in London würde mich
noch reizen. Da ist es aber sehr schwer
einenStartplatzzubekommen,weildas
Zeitfenster für die Anmeldung nur ein
paar Stunden beträgt. Dass ich nach
New York durfte, war schon toll. Meine
Qualifikationszeit lag eine Sekunde un-
ter dem Limit, so dass ich da noch rein-
gerutscht bin. Aber den Lauf in New
York würde ich auch noch mal machen
wollen.

F R A G E N : K I R S T E N S T R Ö T G E N

„Das Laufen gibt mir Kraft und Freude“

Friedgard Veller stammt aus Königs-
feld und ist Jahrgang 1953. Ihren ersten
Marathon lief sie erst mit 54 Jahren in
Berlin. Den New York Marathon im
vergangenen November lief sie in drei
Stunden, 50 Minuten und 45 Se-
kunden. Damit errang Friedgard Veller
den sechsten Platz in ihrer Alters-
gruppe. Insgesamt starteten dieses
Jahr dort über 50 000 Läufer. Als
Klassenlehrerin unterrichtet Friedgard
Veller die dritte Klasse in der Grund-
schule in Burgberg, mit der sie auch
regelmäßig laufen geht. (kst)

Zur Person

Auf einen Kaffee mit
Marathonläuferin
Friedgard Veller (links).
SÜDKURIER-Mit-
arbeiterin Kirsten
Strötgen trifft sie an
ihrem Arbeitsplatz in
der Grundschule
Burgberg. B I L D : P RI VAT

Friedgard Veller beim New Yorker Marathon
auf dem Weg zum Ziel. B I L D : V E R A N STA LT E R

Mönchweiler (put) Die Vorbereitungen
des Freundeskreises Chabeuil in
Mönchweiler für den Besuch in der
Partnergemeinde laufen auf Hochtou-
ren. Vom1. bis 4. Mai werden zahlreiche
Mönchweiler Bürger und Vereinsmit-
glieder anlässlich des 30-jährigen Be-

stehens der Partnerschaft nach Frank-
reich reisen. In diesem Jahr statteten
die Franzosen Mönchweiler einen Be-
such ab. Aktuell sind Peter Kaiser, der
Sprecher des Freundeskreises, und Lo-
thar Bösinger von der Gemeindever-
waltung dabei, die Teilnehmerliste fest-
zulegen. Mit rund 100 Teilnehmern
rechnen die beiden. Bis zum 17. Januar
können sich Interessenten noch bei Lo-
thar Bösinger anmelden.

Beim Neujahrsempfang der Gemein-
de am 7. Januar möchte der Freundes-
kreis mit einem Informationsstand ver-
treten sein. Dann sollen auch solche
Einwohner zur Teilnahme an der Fahrt
animiert werden, die noch zögern.
Langfristig arbeitet der Freundeskreis
zudem an einer Dokumentation der
Partnerschaft. Ein bereits existie-
rendes, aufwendig gestaltetes Fotoal-
bum soll dann ergänzt werden.

Anfang Mai große Fahrt nach Chabeuil
30 Jahre Gemeindepartnerschaft
werden in Frankreich gefeiert

Königsfeld (in) Viele kleine Summen
ergeben in aller Regel immer ein großes
Ganzes, so auch bei den Mittelzuwen-
dungen, die im Haushalt 2014 für den
Teilort Buchenberg vorgesehen sind.
Für kleinere Anschaffungen und Fort-
bildungen bei der Feuerwehr werden
im kommenden Jahr 4200 Euro in den
Haushalt eingestellt, außerdem wird
von diesem Geld ein Teil der neuen Ein-
satzkleidung angeschafft. Bei der Be-
schaffung der neuen Dienstuniformen
will man sich noch Zeit lassen, da gebe
es Dringenderes, hieß es. Neue Fenster,
Fensterbänke und Rollos sollen beim
Dorfmuseum installiert werden. Inklu-
sive notwendiger Malerarbeiten gibt
man hier knapp 15 000 Euro aus.

Im Haushalt 2014 zu berücksichtigen
war natürlich auch der, nach Eröffnung
einer zweiten Kleinkindgruppe, not-
wendige höhere Finanzbedarf für den
Kindergarten. Mehr Personal bedeutet
natürlich auch höhere Kosten, meinte
Bürgermeister Link. Für die Erneue-
rung von Eingangstür und Fenster in
der Kita wurde ebenfalls ein Betrag in
den Haushalt eingestellt. Die Feuer-
wehr Buchenberg erhält eine techni-
sche Vorrichtung, die mit 42 000 Euro
zu Buche schlägt und die es ermöglicht,
im Brandfalle Löschwasser aus einem
Bach zu entnehmen. Für in Eigenarbeit
entstehende Spinde wird das Material
(1800 Euro) bezahlt.

Erneuerungsbedürftig ist auch die
Alarmanlage, die das Dorfmuseum
schützt.DafürgibtdieGemeinde10 300
Euro, für ein neues Klettergestell mit
Rutsche, das auf der Wunschliste des
Kindergartens steht, gibt es 5500 Euro
im nächsten Jahr und weitere 800 Euro
gibt es für die Sicherheit spielender Kin-
der. Am Spielplatz in der Dorfmitte wird
von diesem Geld ein Zaun installiert.
Der SV Buchenberg bekommt im Rah-
men der Sportförderung einen Zu-
schuss für seinen Rasenplatz von 500
Euro.

Auch der Straßenbau verlangt nach
Geld, 167 000 Euro werden im Leiber-
weg und in der Buchenberger Straße
verbaut, der Belag an dem Weg Waldau
Richtung Nonnenmühle muss erneuert
werden und von der Waldau Richtung
Martinsweiler sollen 250 Meter Tragde-
cke erneuert werden. Weitere 76 800
Euro sind notwendig, um einige noch
fehlende Abwassergemeinschaften an
das System anzuschließen. Bürger-
meister Fritz Link, der an der jüngsten
Sitzung des Ortschaftsrats den Haus-
haltsentwurf vorstellte, sprach von ei-
ner, die einzelnen Teilorte betreffen-
den, ausgewogenen Mittelverteilung.

In Buchenberg
wird investiert

Königsfeld (ara) Der Königsfelder Blä-
serchoral spielt am kommenden Mon-
tag, 9. Dezember, 19 Uhr, im Foyer der
Mediclin-Albert-Schweitzer-Klinik in
Königsfeld. Die Veranstaltung wird or-
ganisiert von der evangelischen Ge-
samtgemeinde Königsfeld und lädt zu
besinnlichen Stunden im Advent ein,
teilt die Kirchengemeinde mit. Der
Abend ist kostenlos.

Besinnlichkeit mit
dem BläserchoralMönchweiler (put) Die evangelische

Kirchengemeinde Mönchweiler lädt
Kinder im Alter von fünf bis zehn Jahren
zu den „Sternstunden im Advent“ ein.
Am Samstag, 7. Dezember, von 10 bis 15
Uhr wird gebastelt, gesungen, gespielt,
gebacken und auch zu Mittag gegessen.
Der Kostenbeitrag für das erste Kind 6
Euro, ab dem zweiten Kind 4 Euro. Die
Teilnehmerzahl ist begrenzt. Anmel-
dung kann telefonisch unter 0 77 21/
7 10 17 oder per Mail an: ev.pfarramt-
moenchweiler@t-online.de erfolgen.

Kinder backen,
basteln und singen

Südkurier, 6. Dezember 2013


